
 
 

Steuerliche Anreize für die Zukunftsvorsorge in Österreich 
 

Die anhaltende COVID-Pandemie hat nicht nur das Wirtschaftsleben maßgeblich umgestaltet, sondern 

auch den Blick in die persönliche Zukunft bei vielen Österreichern maßgeblich verändert. Auf diese 

Weise hat die Situation der vergangenen Jahre auch starken Einfluss auf das Vorsorgeverhalten der 

Österreicher, wie die „Vorsorgestudie 2022“ des Umfrageinstituts IMAS Austria beweist:  

 

• Für 89% der Befragten ist die Thematik der Zukunftsvorsorge wichtig (2021: 80%), was dem 

höchsten Stand seit 2017 entspricht. Auch der durchschnittliche monatliche Betrag für private 

Pensions- und Gesundheitsvorsorge ist im letzten Jahr von 161 Euro auf 226 Euro und damit 

um über 40% gestiegen, was die aktuelle dynamische Entwicklung im Vorsorgebereich 

unterstreicht.  

 

• Auch weiterhin geben 26% der Befragten an, ihre Vorsorgestrategie verändern zu wollen, 

wovon der Großteil in Zukunft sogar noch mehr für die eigene Vorsorge ausgeben will. Als 

wichtigste Bereiche, in denen die Österreicher eine ergänzende private Vorsorge als sinnvoll 

erachten, identifiziert die Studie vor allem die Gesundheit (68%), finanzielle Reserven für 

Krisenfälle (68%) sowie die Pension (64%); 46% der Befragten empfinden auch die 

Unfallversicherung als wichtigen privaten Vorsorgebereich.  

 

• Zwei Drittel der Befragten beschäftigten sich erstmals im Alter zwischen 16 und 35 Jahren 

mit dem Thema der Lebensvorsorge, rückblickend betrachten sogar 83% dieses Alter als ideal, 

um sich der Thematik zu widmen. Dies zeigt, wie wichtig es ist, bereits so früh wie möglich 

interessierte Versicherungsnehmer bei den für sie wichtigen Themen abzuholen.  

 

• Als das beliebteste Vorsorgeprodukt erweist sich auch weiterhin das klassische Sparbuch 

(53%), dicht gefolgt allerdings von der Lebensversicherung (42%). Als vorrangiges 

Kriterium gilt dabei mehr und mehr auch die (ökologische und soziale) Nachhaltigkeit des 

gewählten Vorsorgeprodukts (ESG) – bereits mehr als die Hälfte der Befragten (55%) geben 

an, dass ihnen Nachhaltigkeit bei der persönlichen Vorsorge wichtig ist, 63% glauben sogar, 

dass das Thema in Zukunft sogar noch an Bedeutung gewinnen wird. Dies ist auch in 

Übereinstimmung mit der Zielsetzung der Europäischen Union, finanzielle Mittel zunehmend 

in nachhaltige Anlageformen umzuleiten („Sustainable Finance“). 

 

Diese Zahlen zeigen eindeutig, dass der Vorsorgebereich aktuell von großen Veränderungen betroffen 

ist. Dabei stellen vor allem Versicherungen für diverse Lebensrisiken eine wichtige und 

vertrauensvolle Maßnahme für viele Menschen dar, um sich für die Zukunft abzusichern. In der 

Vergangenheit war aus diesem Grund auch die Absetzbarkeit von Versicherungsbeiträgen als 

Sonderausgaben durch den Versicherungsnehmer möglich. Infolge der Steuerreform 2016 wurde durch 

den Gesetzgeber allerdings die Absetzbarkeit von privaten Versicherungsbeiträgen maßgeblich 

eingeschränkt. Nach der Steuerreform 2016 waren bis zu der Veranlagung für das Jahr 2020 nur noch 

solche Versicherungen absetzbar, welche vor dem 1.1.2016 abgeschlossen worden sind. Seit 2021 ist 

eine steuerliche Absetzung von Versicherungsbeiträgen grundsätzlich nicht mehr möglich. Dadurch 

entfiel eine wesentliche Anreizwirkung, sich zusätzlich auf privatem Wege gegen Risiken zu versichern, 

was insbesondere aufgrund des nun gesteigerten Sicherheitsbedürfnisses der Menschen eine 

problematische Entwicklung darstellt. 

 

Gleichzeitig beeinflusst die aktuelle Pandemiesituation allerdings nicht nur den Blick in die Zukunft, 

sondern auch die konkrete wirtschaftliche Situation der Österreicher. Aufgrund von deutlichen 

Preissteigerungen (inbs. Energiepreise), die noch über längere Zeit andauern dürften, verbleibt vielen 

Menschen immer weniger verfügbares Einkommen, um sich gegen zukünftige Lebensrisiken privat 

absichern zu können. Auch aus diesem Grund ist es wichtig, dass Privatversicherungen für alle Personen 

erschwinglich bleiben, wozu sich insbesondere steuerliche Erleichterungen eignen.  

 



 
 

 

Forderung des Bundesgremium der Versicherungsagenten:  

Vor diesem Hintergrund und angesichts der veränderten Zukunftserwartungen ist es notwendig, dass die 

österreichische Politik reagiert und der Bevölkerung durch die Umsetzung folgender Maßnahmen erneut 

mehr Spielraum bei der Wahl ihrer Vorsorgeprodukte gewährt:   

 

• Senkung der Versicherungssteuer auf die private Vorsorge, insbesondere im Bereich der 

Lebensversicherungen. Der derzeitige Satz von 4% ist gerade aufgrund des derzeitigen 

Niedrigzinsumfelds unverhältnismäßig, weshalb eine Verringerung bzw. Gleichstellung mit 

dem Versicherungssteuersatz für Krankenversicherung (§ 6 Abs. 1 Z 3: 1 Prozent) notwendig 

ist.  

• Die Wiedereinführung und Attraktivierung der steuerlichen Absetzbarkeit von 

Versicherungsbeiträgen (Top-Sonderausgaben) 
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